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      Pressemitteilung vom 17.03.2013 

 

       FREIE WÄHLER setzen sich für Heimkinder ein  
 

. Für ein starkes und gesundes Bayern. Florian Streibl. 
 

Florian Streibl MdL – Kinder des Marie-Mattfeld-Hauses nicht 
benachteiligen – Kampf um Passions-Honorare 2010 geht in die 
nächste Runde 
  

Oberammergau / München (lu). Florian Streibl, MdL und Parlamentarischer Geschäftsführer 

der FREIEN WÄHLER im Bayerischen Landtag, setzt sich seit vielen Monaten dafür ein, 

dass die Kinder des Marie-Mattfeld-Hauses, die nach der Passion 2010 ihr Passionshonorar 

an den Träger des Heims abgeben mussten, mit ihren Altersgenossen aus dem Ort 

gleichgestellt werden und ihr Honorar behalten dürfen. 

 

Dank der Initiative von Florian Streibl hat das Thema 2011 ein breites Medienecho 

ausgelöst, der Bayerische und der Deutsche Städtetag haben sich mittlerweile mit der 

Thematik befasst und schlagen eine Gesetzesnovellierung vor, um die Heranziehung junger 

Menschen in stationären Jugendhilfemaßnahmen zu den Kosten der Jugendhilfe (§§91ff 

SGB VIII) künftig anders zu regeln. Der Städtetag schlug letztlich vor, dass zumindest 

Einkünfte in Höhe von 50% oder maximal 2000 Euro bei den Kindern und Jugendlichen 

verbleiben sollten. 

Leider sperrt sich Bayerns Sozialministerin Christine Haderthauer weiterhin dagegen, eine 

entsprechende Gesetzesnovellierung, die auf Bundesebene vorangetrieben werden müsste, 

zu unterstützen. Daher hat Florian Streibl Haderthauer erneut angeschrieben und sie 

aufgefordert, die guten Vorschläge des Bayerischen und des Deutschen Städtetags zu 

unterstützen. 

 

Streibl dazu: „Haderthauer zeigt den benachteiligten Kinder leider die kalte Schulter. Es wäre 

für sie und ihr Ministerium ein Leichtes, diesen klugen Vorschlag des Städtetags zu 

unterstützen und auf Bundesebene für eine Gesetzesnovellierung zu kämpfen. Leider 

blockieren Haderthauers parteipolitische Scheuklappen ein Zugehen auf diesen Vorschlag, 

der SPD-Mann Ude auf den Weg gebracht hat. Ich hoffe, dass bei Frau Haderthauer nun 

endlich ein Umdenken zum Wohle der Kinder einsetzt.“ 

 

 


